
Eigenschaft zu besitzen, im Dunkeln wie ein Johanniswürmchen oder 
eine elektrische A s s e l zu leuchten, wenn ihre Oberfläche eine oder 
zwei Stunden mit einem feuchten Tuche in Berührung gestanden hat; 
auch scheint sie diese Eigenschaft nicht so leicht zu verl ieren, son­
dern das Leuchten wiederholt im trockenen Zustande zu verschwin­
den und zurückzukehren, wenn sie auf s Neue angefeuchtet war . 
Das Exemplar, welches L i n d l e y sah , gehört indessen nicht, wie 
vermuthet wurde , einem Cardiospermum an, sondern hat nicht ein­
mal Aehnlichkeit mit dieser Gattung ; es ist vielmehr der W u r z e l ­
stock einer Monokotylee mit reitenden Blättern und gleicht mehr 
einem Bruchstück eines Cymbidiutn oder einer Eulophia, oder v i e l ­
leicht auch dem einer Marien, als irgend einem andern Vegetabil . 
(Ebendas.) 

Z u Prag hat sich unter dem Protectorate des Fürsten C a m i l l 
R o h an eine böhmische Gartenbau-Gesellschaft gebildet und zu i h ­
ren Zwecken ein Haus erkauft. Prof. T a u s c h wurde zum Secre-
tär derselben ernannt und beauftragt, Gärtnergehülfen und Lehrl ingen 
Unterricht in der Garteubotanik zu ertheilen. 

P e r s o n a l - N o t i z e n . 
E h r e n b e z e i g u n g e n . Der berühmte Reisende R. S c h o r n -

b u r g k hat von S r . M a j . dem Könige von Sachsen das Ritterkreuz 
des Civilverdienstordens der sächsischen Krone erhalten. — D r . D e ­
c a i s n e in Paris u. Prof. R a t z e b u r g in Neustadt-Eberswalde wurden 
zu Rittern der französischen Ehrenlegion ernannt. — Dem Prof. C. H . 
S c h u l t z zu Ber l in wurden am 8. J u l i an seinem Geburtstage und 
zugleich zur Feier der vor 25 Jahren gemachten Entdeckung der 
Cyklose des Lebenssaftes in den Pflanzen, von Studirenden, mit Ueber-
reichung seines Bildes und eines besonders auf diese Feier verfass-
ten Gedichtes, Glückwünsche mit einer Nachtmusik dargebracht. 

B e f ö r d e r u n g . Der Apotheker Dr . A . S c h n i z l e i n in E r ­
langen hat sich am 5. J u l i d. J . durch eine Disputation und Probe­
vorlesung so wie eine bei dieser Gelegenheit geschriebene Abhandlung 
über die natürliche Pflanzenfamilie der Typhaceen, mit besonderer 
Rücksicht auf die deutschen Ar ten , als Privatdocent an der dortigen 
Universität habilitirt. 

A u f e n t h a l t s w e c h s e l . D r . B e i 1 s c h m i e d hat seinen bis­
herigen Aufenthaltsort Oldau in Schlesien mit Herrenstadt, 8 M e i l . 
von Bres lau, vertauscht. 

T o d e s f a l l . A m 11. J u l . d. J . starb zu Stollberg bei Aachen 
D r . J . W . M e i g e n , früher Lehrer der französischen Sprache, dann 
Secretär des Handelsausschusses und der Handelskammer u. s. w., 
vorzüglich durch mehrere entomologische W e r k e , aber auch als Verf . 
der Schri f t : Deutschlands Flora , 2 Bände, 1836—38 bekannt, im 82. 
Lebensjahre. 
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